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Beilage z« Nr . 78 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , S . April R8VL .

Deutschland .
* Berlin , 30 . März . Die „Nat.-Ztg. " schreibt :
Gegen die uns jüngst zugegangene Mittheilung über den Grund ,

warum die Einrichtung der Reichs - Gesundheitsämter noch

nicht erfolgt sei, wird in einer Korrespondenz auswärtiger Blätter
bemerkt , daß die Majorität de- Bundesraths die Errichtung dieses
Amtes als einer berathenden, dem Reichskanzler-Amte untergeordneten
Behörde bereits vor zwei Jahren beschlossen hat , und es nicht bei der

Minorität steht , die dem Reichskanzler obliegende Ausführung dieses
Beschlusses zu verhindern . Der Bundesrath hat ja übrigens noch im

vorigen Jahre an die Ausführung des Beschlusses vom 30 . Juni 1873
erinnert , indem er anläßlich der Resolution des Reichstages zum Jmpf -

gejetz die Erklärung abgab, er sehe einer weiteren Mittheilung des

Reichskanzler-Amtes entgegen. Wenn gleichwohl eine Anzahl von Re-

gierungen nicht die Erweiterung der Reich sämter , sondern die Aus¬

führung des Brndesraths -Beschlusses vom 30 . Juni 1873 nicht wünsche ,
so geschehe das nicht deßhalb , weil diese Regierungen , zu denen auch
Preußen gehören soll, die Erweiterung der Reichskompetenz perhorres -
eiren, sondern weil sie den Beschluß vom 30 . Juni 1873 , welcher im

Gegensatz zu den Anträgen des Reichskanzlers dem zu schaffenden
Reichs-Gesundheitsamt einen lediglich berathenden Charakter geben
will , als einen Sieg der partikularistischen Regierungen betrachten.
Die Zwecke , welche der erwähnte Bundesrath -Beschluß in 's Auge
saßt, lassen sich allerdings durch die in den Zeitungen irrtümlicher
Weise angekündigte Berufung eines hervorragenden preußischen Medi¬

zinalbeamten in das Reichskanzler-Amt leichter und besser erreichen,
als durch die Errichtung eines Reichs- Gesundheitsamtes , welches von
einem Reichsamt nur den Namen haben würde . Wir geben diese
Richtigstellung tatsächlich mit dem gleichen Vorbehalte, wie die ur¬

sprüngliche Meldung.

^ Aus dem Großherzogthum Hessen , 31 . März . Da
die Regierung auf den Schluß des Landtags drängt, so wird
die Session der Ersten Kammer voraussichtlich eine nur
sehr kurze sein. Als Vorlage von Wichtigkeit sind (außer
dem Bauplan der Stadt Mainz und dem Theaterneubau)
nur die Kirchengesetze zu bezeichnen, und in dieser Beziehung
ist ein Zustandekommen , einschließlich des Ordensgesetzes, sso
ziemlich außer allem Zweifel , da die Regierung auf eine,
wenn auch nur kleine Mehrheit von etwa 2 Stimmen mit
aller Sicherheit rechnen kann . Sagte doch der Ministerprä¬
sident in der Sitzung der Zweiten Kammer vom 23 . d . selbst,
„ daß die Regierung noch ans diesem Landtag sämmtliche fünf
Kirchengesetze publiziren zu können hoffe " . — In Mainz
wurde gestern das Jubuläum der Diözese mit allem Pomp
begangm. Die Prozession beschränkte sich jedoch auf die dicht
gefüllte Kathedrale . — Der Festungsgouverneur von Mainz,
General v . Bayer , hat den Kaiser um Belastung auf seinem
Posten gebeten und es soll ihm willfahrt worden sein . —
Als Tag des Zusammentritts der ersten ordentlichen evange¬
lischen Landessynode wird der 20 . April bezeichnet.

Italien
Rom , 26 . März . Ueber den neuen zwischen Frank¬

reich und Italien abzuschließenden Handelsvertrag
wird dem „Economista d'Italia" von Paris geschrieben :
Der Finanz - und der Handelsminister haben zur Prüfung
der von Seiten Italiens zum Abschluß eines neuen Handels¬
vertrages gemachten Vorschläge eine aus den früheren Mini¬
stern Mathieu Bodet und Grivart und dem Hrn . Ozenne
bestehende Kommission ernannt. Die Vorschläge der italieni¬
schen Regierung sind von einer Kommission ausgearbeitet
worden , welche zwar den dringenden Geldbedürfnissen des
italienischen Staatsschatzes Rechnung trägt und auch die Re¬
sultate der industriellen Untersuchungskommission im Interesse
des italienischen Handels und seiner Industrie berücksichtigt,
gleichzeitig aber auch den liberalen Grundsätzen der italieni¬
schen Handelspolitik treu bleibt . Dieselben Vorschläge , welche
der französischen Regierung gemacht worden sind , sollen auch
der Schweizer Eidgenossenschaft und der Regierung von
Oesterreich - Ungarn von Italien unterbreitet worden sein .
Unsere Leser werden sich erinnern, daß Hr. Ozenne im Jahr
1873 die Unterhandlungen für Frankreich leitete, welche zur
Schließung des neuen Zollvertrags mit Italien führten , der
in Folge der neuen Besteuerung von Rohstoffen nöthig ge¬
worden war. Hr . Ozenne hat schon damals Gelegenheit ge¬
habt , bei seinen Unterhandlungen mit dem Hrn . Luzzati die
Absichten kennen zu lernen , welche die italienische Regierung
beim Abschluß von neuen Handelsverträgen im Auge hat.
Er hat schon damals das von dem italienischen Unterhänd¬
ler aufgestellte Prinzip anerkannt , daß es besser ist, den Zoll
nach dem Werthc der Maaren zu bestimmen , als nach den
verschiedenen Arten derselben, eine Ansicht , welche auch in
England und Deutschland immer mehr Platz greift. Aus
der Wahl des Hrn . Ozenne zum französischen Unterhändler
haben wir allen Grund zu hoffen , daß cs den Regierungen
von Frankreich und Italien nicht schwer fallen wird, recht
bald über die Bedingungen des neuen Handelsvertrages einig
zu werden .

— Der Papst hat unter dem 23 . März eine Ency -
klica an die Bischöfe , die Geistlichen und die Gläubigen
der Schweiz erlassen, worin er ganz gewaltig auf die Alt¬
katholiken schimpft, „diese Schismatiker und Häretiker , welche,
schismatische Gesetze benutzend, öffentlich die Religionsfreiheit
der Katholiken in der Diözese Basel und anderen Theilen
des Landes unterdrücken, unter dem Schutze der Civilbehörde
das Ministerium ihrer verdammten Sekte ausüben , gewalt¬
sam durch abtrünnige Priester die Kirchspiele und Kirchen
einnehmen lassen und weder Trug noch Listen sparen , um
die Kinder der katholischen Kirche auf elende Weise in das

Schisma zu verlocken" . Diese soll man fliehen und meiden
und „ verabscheuen wie Fremde und Räuber , die nur kom¬
men , um zu stehlen, zu morden und zu verderben " . Im
Weiteren sagt der Papst : „ Wir wissen auch , daß in diesen
Gegenden die Civilbehörde , nicht zufrieden damit, verschiedene
Gesetze im Widerspruch mit der göttlichen Konstitution und
Autorität der Kirche erlassen zu haben, auch solche erlassen
hat, welche im Widerspruche mit den kanonischen Vorschriften
über die christliche Ehe stehen und die geistliche Autorität und
Jurisdiktion gänzlich verschwinden lassen . Darum ermah¬
nen Wir Euch auf das Lebhafteste , Ehrwürdige Brüder,
Euren Gläubigen durch gelegentlichen Unterricht die katholi¬
sche Doktrin über die christliche Ehe zu erklären und sie da¬
ran zu erinnern , was Wir oft über dieses Sakrament in
Unseren Schreiben und Unseren apostolischen Allokutionen,
besonders in denen vom 9 . und 27. September 1852 , gesagt
haben . Auf diese Weise werden sie besser die Heiligkeit und
den Werth dieses Sakramentes verstehen, und indem sie sich
frommer Weise nach den kanonischen Gesetzen über diesen
Gegenstand richten , werden sie die Uebel vermeiden , welche
die Familie und die menschliche Gesellschaft in Folge der
Verachtung der Heiligkeit der Ehe befallen . " Im Uebrigen
ermahnt der Papst die Priester , treu zu ihren Bischöfen, und
die Gläubigen , zu ihren Priestern zu halten und immer die
Worte vor Augen zu haben : „Wer nicht mit mir ist , der
ist gegen mich. "

Spanien .
— Eine auffallende Nachricht kommt aus Madrid vom

27. v. : Der Herzog von Montpensier habe den spani¬
schen Botschafter in Paris um einen Paß zur Rückkehr nach
Spanien ersucht, sei aber abschlägig beschieden worden . Die
spanische Regierung könne die Ankunft des Herzogs nicht
wünschen, weil, wenn sie ihm einen Paß verabfolge , die Kö¬
nigin Jsabella das gleiche Recht für sich in Anspruch nehmen
würde, und im gegenwärtigenAugenblicke sei ihre Rückkehr noch
keineswegs zeitgemäß . Wenn diese Mittheilung richtig ist, so
beweist sie , daß der König im Stande ist , der Nation das
Opfer eines strengen Auftretens gegen seine Mutter zu
bringen; klug wäre es gewiß nicht , die Königin Jsabella
jetzt schon zurückkehren zu lassen . Befremdlich ist nur, daß
die Angelegenheit solcher Maßen mit atfgedeckten Karten be¬
handelt worden wäre — oder hätte der Herzog von Mont-
penster seiner Schwägerin den Streich gespielt , den Vorfall
ans Tageslicht kommen zu lassen ? (K. Z .)

Badische Chronik .
Z Heidelberg , 1 . Apr . Gestern Nachmittag hat in den Räumen

der Harmoniegesellschaft die Versammlung e v a n g e l. Geistlicher
des Unterlandes stattgefunden , welche zum Zweck einer Be -

rathnug über eine Bessergestaltung der Einkommensverhällnisse der
Pfarrer von hiesigen Geistlichen angeregt worden war , und zu welcher
sich beiläufig 100 Theilnahmer eingefunden hatten , worunter auch
verschiedene angesehene Nichtgeistliche , so die Abgg. Blum , Bluntschli
und Kiefer, Stadtdirektor Frech und Kreis- Schulrath Strübe . Aus den
längeren Verhandlungen , bei denen Dekan Herbst von hier als Vor¬
sitzender und Pfarrer Eoerlin von Wilhelmsfeld als Schriftführer
fungirte , ging das Verlangen einer Staatsdotation , wenn man auch
die Einführung einer Kirchensteuer für prinzipiell richtiger erklärte,
dennoch aus Gründen der leichteren und besonders schnelleren Erreich¬
barkeit als Sieger hervor , wozu die von dem anwesenden Oberkirchen-

rath Schellenberg gemachte Mittheilung , daß die Regierung zur Be¬
willigung von 100,000 st. geneigt sei , nicht wenig beitrug . Das
Jahreseinkommen jedes einzelnen Geistlichen würde mit Hilfe dieser
Summe um etwa 300 fl . erhöht werden können. Ueber den Verlauf
der Verhandlungen bringt ein gestern Abend noch ausgegebenes Extra¬
blatt des „ Süddeutsch, ev.-prot. Wochenbl ." näheren Bericht , dem die
nachstehenden Angaben entnommen sind . Beim Beginn der Besprechung
vertheilte Stadtpfarrer Schellenberg die zur Diskussion ge¬
stellten vier Thesen, in denen der herrschende Nothstand konstatirt , als
Mittel zur Abhilfe die Staatsdotation und nur für den äußersten
Fall die kirchliche Selbstbesteuerung empfohlen wird . Kirchenrath
Eberlin (Handschuchsheim) spricht zunächst Zweifel darüber aus ,
ob der Staat heute noch die Bedeutung der Kirche für den Staat ,
und damit eine Verpflichtung gegen dieselbe anerkenne. Unter den
verschiedenen zur Abhilfe des Nothstandes gemachten Vorschlägen taucht
auch ein solcher von Dekan Gräbener auf , welcher Laienkräfte im

Kirchendienste verwendet wissen will . Kiefer spricht sich dahin aus
dem Staate sein: von der Volksvertretung schon anerkannte moralische
Verpflichtung gegen Kirche und Geistlichkeit dringend an 's Herz zu
legen. Eine rechtliche Verpflichtung des Staats zur Leistung eines

Zuschusses leitet Pfr . Bürck (Gölshausen) aus dem staatlichen Besitz
eine ? Theils des Kirchenvermögens ab , will jedoch außerdem noch eine

Kirchensteuer der Gemeinden eiugeführt wissen . Oberkirchenrath
Schellenberg bezeichnet die Kirchensteuer als das prinzipiell
Richtige, macht jedoch auf die mit ihrer ohnehin schwierigen Einfüh¬
rung verknüpften Nachtheile für das Standesansehen aufmerksam, und
empfiehlt die Annahme der von der Regierung in Vorbereitung ge¬
nommenen Staatsdotation als schnellste praktische Hilfe, für deren Be¬
willigung durch die Stände thätig zu sein er die anwesenden Kammer¬
mitglieder ersucht .

Abg . Kiefer erklärt jetzt, daß er und Lameh gegen eine Staatsdota¬
tion seien, einer solchen höchstens auf wenige Jahre zustimmen, sie aber
nicht als dauerndes System accepüren könnten. Ein Nachtheil eines
solchen StaatSzuschuffes läge besonders darin , daß hierzu auch die
katholischen Steuerzahler beitragen und hierdurch einen Anspruch auf
eine Staatsdotation auch ihrer Kirche erwerben würden , welche zu ge¬
währen aber unter den obwaltenden Verhältnissen nicht möglich sei.
Aba. Blum ist der Ansicht , daß ohne Nachtheil auch den katholischen

Geistlichen ein Staatszuschuß gewährt werden könnte unter der aus¬
drücklichen Bedingung ihrer Unterordnung unter die staatliche Gesetz ,
gebnng, daß also hierin kein Hinderniß einer Staatsdotation für die
evangelischen Geistlichen liegen könne . Bluntschli stimmt der
Staatsdotation zu, erklärt aber die Selbsthilfe der Kirche im Wege
der Selbsteinschätzung der Gemeindeglieder in eine von etwa fünf aus¬
zustellenden Stenerkategorien für eine spätere Pflicht der Kirche , welche
auf einem solchen Wege allmälig die Staatshilfe entbehren lernen
müsse, wie sie es thatsächlich in Amerika schon gelernt habe. Die
vorerst noch vorhandene starke Abneigung der Gemeindeglieder gegen
jede kirchliche Besteuerung erkennt er an und erwähnt als einen Be¬
weis hierfür das starke Sinken des Ergebnisses des KirchenopserS seit
Einsührung der neuen Reichsmünz-Währung . In der That liefert
jetzt, wo Jedermann die geringwerthigen kleinsten Kupfermünzen in
der Tasche führt , der Klingelbeutel nur etwa so viel Mark als früher
Gulden , was auf keine außerordentliche Opserwilligkeit der Gemein¬
den für kirchliche Zwecke schließen läßt. Schließlich spricht sich die
Versammlung auf Antrag von Dekan Herbst einstimmig' und unter
Anerkennung der prinzipiellen Richtigkeit einer Kirchensteuer bis zur
Einführung einer solchen für Staatsdotation aus . Eine auf den An¬
trag von Stadtpsarrer Schellenberg eingesetzte Agitationskom-
mission, in welche außer diesem selbst die HH. Geh . Rath Bluntschli ,
Kirchenrath Eberlin , Stadtpfarrer Flath und Dekan Herbst gewählt
wurden , erhielt den Auftrag , eine Denkschrift an die Regierung aus¬
zuarbeiten und überhaupt die Bewegung weiterzuführen, welche einem
Nothstande abhelfen soll , der von Laien und Geistlichen der verschie¬
densten Richtungen gleich sehr beklagt wird. Nach Schluß der Ver¬
handlungen verweilten die Theilnehmer noch längere Zeit in geselli¬
gem Zusammensein , während dessen ein Beglückwünschungs-Telegramm
an den Deutschen-Reichs-Ausbesserer , den Fürsten Bismarck, welcher
heute seinen 60. Geburtstag feiert, beschlossen und abgesendet wurde .
Die Abendzüge führten die meisten Gäste wieder in ihre Heimath
zurück.

Vermischte Nachrichte».
— Am 19. März wurde im Beisein eines höheren Regierungsbeamten

aus Kalmar wie bereits vor zwei Jahren wiederum ein sehr be -
deutendes Quantum junger Lachse in der ganz genau konstatirten An -
zahl von 255,000 Stück, welche in der kaiserlichen Fischzucht -Anstalt
bei Hüll ingen gezüchtet worden, in den Rhein ausgesetzt, und
zwar auf einer hiefür sehr geeigneten Strecke des Rheines zwischen
dem badischen Fischerdorf« Markt (gegenüber Hüningen ) und Jstein .
Auf dieser Strecke gibt es nämlich zahlreiche Stellen , welche die Lachse
im Spätjahre zur Absetzung ihres Laichs aufsuchen ; auch ist diese
Strecke deßhalb vorzugsweise besähigt , den jungen Fischen geeignete
Zufluchtsstätten darzubieten. Die Fischchen sind acht bis zehn Wochen
alt. In der Oder soll sich ein gleiches Verfahren gut bewährt haben.
Nach drei Wochen werden nochmals ungefähr 100,000 junge Lachse
in den Rhein und 30,000 in die Mosel bei Metz ausgesetzt werden.
Das Reich zahlt d»r Hüninger Fischzucht-Anstalt, welche ein reichs¬
ländisches Institut ist , für obige 255,000 junge Lachse 15,300 Franken .

Literarisches.

Karlsruhe , 1. Apr. Die „ Alemannia "
, von Professor

vr . Birling er herausgegeben, hat mit dem jüngst ausgegebenen
Hefte ihren zweiten Jahrgang zurückgelegt . Bekanntlich dient bei der
Erforschung der alemannischen Sprache , Literatur und Volkskunde er
den alemannischen Sprachgebieten des Elsasses , der Schweiz und Ba¬
dens . Die beiden Jahrgänge bieten ein umfassendes und reiches Ma¬
terial von den verschiedenen Seiten des alemannischen Lebens dar . Her¬
vorragende Sprach -Denkmale, bedeutende literargeschichtliche Persönlich¬
keiten und ihre Werke werden besprochen , veröffentlicht und nach ihrer
Entstehung untersucht. Neben der Literatur spricht sich das Bolksthum
am klarsten ab in seinen Sitten und Gebräuchen bei Familienfesten ,
im gesellschaftlichen Leben , in Sprüchwörtern und Festschriften . Gerade
nach dieser Seite das Wesen und Treiben unserer Vorfahren uns vor¬
zuführen , wendet die Zeitschrift allen Fleiß an ; dem Sinnen und
Denken des alemannischen Geistes geht sie nach in der Erforschung des
Ursprungs und der Bedeutung volksthümlicher Ausdrücke Von hohem
Werth sowohl für Sprache wie Volkskunde sind die alten Flur - , Felder -
und Personennamen , deren Verfolgung bis in die früheste Zeit oft
höchst überraschende Einblicke in die frühsten alemannischenKulturzu¬
stände eröffnet. Treffliche Mitarbeiter stehen dem Herausgeber , der
durch seine Schrift , über die „ alemannische Sprache"

, durch seine
Sammlung schwäbischer Volkssitten und Mährchen bekannt und in
diesen Gebieten zu Hause ist, zur Seite : Schelble, Crecelius, Rath¬
geber, Schüttle . Eine besondere Aufmerksamkeit widmet die Zeitschrift
Hebel und der Charakteristik seines Wesens. Aus dem neuesten Hefl
nennen wir neben Mittheilungen von schwäbischen und fränkischen
Sagen , sigmaringen'

sche Festschriften auf Gläsern, Weistum von Furt -

wangen , sprachliche Forschungen über Wildbad und die alemannisch,
fränkische Sprachgrenze , Erklärung der Worte Nobiskruz, Pumper -
nikel, besonders Proben aus den Gedichten eines amerikanisch -deutschen
Hebel , Namens Heinrich Harbangh ; von einer Schweizer Familie
abstammend , in Amerika geborenund 1867 gestorben , hat er eine Samm¬

lung vielgelesener Gedichte in pennsylvanisch -deutscher Mundart verfaßte ,
die aber durch die vielen Einwanderungen aus der Pfalz mehr dem

Pfälzer Dialekt als dem Alemannischen ähnlich sind.
Bei der Konkurrenz solcher Zeitschriften und bei dem gelehrten Cha¬

rakter , den sie an sich tragen , hält es für sic schwer, sich zu halten, wenn nicht
die gebildeten Klassen sich dafür interessiren. Es ist aber dringend
noch, in einer Zeit , wie die unsrige , in der durch die leichten und

raschen Verkehrsmittel und unsere schnelllebige Art alles Charakteristische,
Natürliche und Derbkräftige sich verflacht und die hochdeutsche Sprach ,
auch in die abgelegenstenThäler dringt, den Ueberresten volksthümlicher
Sitten und Sprachweise nachzugehen , insbesondere sie zu sammeln.
Die Alemannia empfiehlt sich auch dadurch , daß jährlich nur drei Hefte
ü 1 fl . 12 kr . erscheinen und einzeln käuflich find .



Handel and Verkehr
Neuester Frankfurter Likrsze^ ck' im Hauptblatt

iL Seite , "
Ha « delSberi «Hte .

Wie » , 1 . Apr . Der Geschäftsbericht des BerwaltungSratheS der
Kreditanstalt konstalirt, daß der größere Theil der vorjährigen Effeften-
besttzeS mit Bortheil gegen die Bilanzkurse von 1873 veräußert wor -
den ist, daß sich dagegen durch Auslösung verschiedener Syndikate die
Art des EfsektenbesitzeS an Kaiscrin-Elisabeth-Bankaktien dritter Enns-
fion, an TheiSbahn-Prioritäten und Aktien der Süddeutschen Jmmo -
biliengesellschaft gegen das Vorjahr um 1,985,268 fl. steigerte und
Ende 1874 nach dem mittleren Kurse vom 31. Dezember 1874
13,610,348 fl. betrug. Nach Abschlag des Verlustes und den an eini¬
gen Konsortialbetheittgungen vorgenommenen Abschreibungen im Ge-
sammtbetrage »on 896,000 fl. beträgt der schließlich« Effektengewinn
477,377 fl. Am Jahresschlüsse betrugen die umlaufenden Kassascheine
17,043,300 fl. Das Gesammterträgmß des Bank - und Kommissions¬
geschäftes der Zentralanstalt und der Filialen beträgt 3,101,148 fl . oder
7' /^ Proz . deS Aktienkapitals von 40 Millionen , nachdem der beiläufige
Betrag von 800,OM fl. abgeschrieben wurde. Der Antheil an dem
Erträgnisse des gemeinsamen Bank- und Waarengeschäftes mit der
Ungarischen allgemeinen Kreditbank beträgt 236,184 fl. Bezüglich der
Debitoren und Kreditoren verweist der Geschäftsbericht auf die bereits
bekannte erläuternde Bilanz .

Wi 'ön . 1. Apr . Die Generalversammlung der österreichischen
Bankgesellschafl genehmigte den Geschäftsbericht pro 1874 und hierauf
ohne Debatte die Anträge des Aussichtsraths bezüglich der Verwen¬
dung deS Reingewinns . DaS Bruttoerträgniß betrug 1,349,169 fl.
Nach Abzug der Gehalte, Spesen und Abschreibung dubioser Forde-
rungen verbleibt ein zu verthcilender Nettogewinn von 934,797 fl.
Hiervon wurde das Aktienkapital bereits mit 5 Proz . verzinst . Heber-
dies wurde eine Supcrdividende von 6 fl. Per Aktie festgesetzt. Für das
Gewinnkonto des nächsten Jahres wurden 32,619 fl, vorgctragen und
der Reservefonds mit 43,479 fl. dotirt .

Berlin , 1 . April . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 182. — ,
per Juni -Juli 188. — . Roggen per April -Mai 148.50, per Juni -Juli
146.50. Rüböl per April - Mai 54V0 , per Septbr . - Oktbr . 59.30.
Spiritus loeo 56 .60 , per April -Mai 59 .40 , per Sugust -September
61 .25 . , Haser per April -Mai 173 . - , per Juni -Juli 165.—.

Breslau , 31. März . Getreidemarkt . Spiritus pr . IM
Liter IM »/, pr . März 53.70 , pr . April -Mai 55.50 , pr . Juli -August
57 .50. Pr . August-September 58 .50 . Weizen pr . APril-Dtai 173 .—.
Roggen pn März 143 .— , pr. April -Mai 141.— , pr . Juni -Juli
142 .50. Rüböl pr . März 52.— , pr . April -Mai 52 . — , pr . Sept .-
Okt. 57.— . Zink umsatzlos. — Wetter : Veränderlich.

Stettin , 31. März . Getreidemarkt . Weizen pr . April-Mai
185 M . 50 Pf ., pr . Mai -Juni 185 M . 50 Pf . Roggen pr . April -
Mai 146 Mk. — Pf . , Pr . Mai - Juni 143 M . — Pf . Rüböl IM
« ilogr . pr .. März 51 Mk. 50 Pi ., pr . April -Mai 51 M . 75 Pf ., pr .

September - Oktober 56 Mk. 50 Pf . Spiritus loeo 57 Mk. — Pf .
pr . März 54 M . 50 Pf ., pr . April -Mai 59 Mk. -0 Ps- , pr . Juni -Juli
59 Mk, «0 "Ps;

'
^'

kblnr 1. April . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger
29-1H , loeo fremder per Maar 19L0 , per Juli 19.05,
Per Novbr 19.45 . Roggen —, loeo hies . 16L0 , per Mai 15.06, per
Juli 14.60 , Per Novbr . 14.80 . Hafer —, loeo 20.50 , per Mai 18.70,
per Juli 17.55, Per Novbr . - .—. Rüböl loeo 30 .40 , per Mai 30 .40,
per Oktbr. 30 .70.

Hamburg , 1. Apr . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April -
Mai 184 G - , per Juli -August 188 G ., per Septbr .-Oktbr . 192 G.
Roggen ruhig , per April -Mai 149 G . . per Juli -August 146 G .,
per Septbr .-Oktbr . 145 G.

Mainz , 1. Apr . Weizen fest , per Mai 19.45 , per Juli 19.20.
Roggen ruhig , per Mai 15-80 , per Juli 15.20. Hafer unveränd .,
Per Mai 19.— , per Juli 18.20 . Rüböl fester , per Mai 30.60 , per
Oftober 32 .10.

OL. Paris , 31. März . In die Spielpapiere kam heute wieder
einiges Leben ; so hob sich Credit mobilier auf 462 , Franco -Hollan -
daise aus 667 , spanischer Mobilier aus 1470, und Suezaktien aus 770.
Dagegen waren Renten gerade nach der Prämienerklärung wider Er¬
warten recht flau ; die Baissiers verbreiteten nicht ohne Erfolg das
Gerücht von dem Austritte der HH. Dufaure und Leon Sav aus dem
Ministerium . Schluß daher wieder schwach : 5proz . Rente 102.50 nach
102.70, 3proz . 63 .82, Italiener 72 .05 , Türken 43.85, Spanier 23' /, «und 18' /» . Banque de Paris 1197 , Banque ottomane 683 . Oesterr.
Werthe fester : Bodenkredit 587 , Staatsbahn 696 , Lombarden 327.
Der Crödit lyonuais hatte gestern seine Generalversammlung in Lyon:
die Dividende für das Jahr 1874 wurde auf 27 /« Fr . festgesetzt. Die
Aktien des Lyonnais notirten heut« 830.

-s- Paris , 1. Apr . Mehl , 8 Mrk. , per April 52.— , per Mai
52.60 , Per Mai -Juni 53 .— , per Juli -August 54.25. Wetzen per
April 24.25 , per Mai 24.40 per Dtai-Juni 21 .—, per Juli -August
22.—. Rüböl per April 75.60 , per Mai -Juni 77 .60, per Juli -
August 77.60k, per Septbr .-Dezbr . 79.40. Roggen per April 18.25,
per Mai 18.40, Mai -Juni 18.40, per Juli -August 18.60 . Spiritus
per April 52.75 , per Juni -Septbr . 53.75. Zucker , weißer, Nr . 3
diSP. 67.75.

Amsterdam , 1. Apr . Weizen loeo geschäftSloS , per April —,
per Mai 262 , per Novbr . 275 . Roggen loco behauptet , per April— , per Mai 179 ' /« , per Juli — , per Oktbr . 179. Rüböl loeo
34 '/, , per Frühjahr 34 , per Herbst 35' /, . Raps loeo — , per
April 356 , per Herbst 370 .

London , 31. März . (1 Uhr). LonsolS 92 ' /» Amerik. 104' /«.
London , 31. März . Schwimmende Wetzenladungen angekommen

—, zum Verkauf angebolen 10 Cargos .
London , 31. März . Getreide fest, aber ruhig .
London , 31 . März . Kafee ruhig . Zucker fest. Jute und Reis

ruhig . Zink 23 —23 '/? L. Zinn , StraitS 90 L. Kupfer, Lhili - 80
bis 82 L. Butter , holst . 124 - 128 sh .

New - Dork , 31 . März . Goldagio 114 '/, . London 4,83 ' /, . Baum¬
wolle midU, llpland 16' /« cs . Petroleum Standard white 14' /, es .
MM extr« ,State D. 5U5, Rother . JrübjahrSwetzen D . 1,26. Schmolz
MDe zMe - x 14H» ^ Meck 10L oll-Ankünfte in sämmt-
lich» der miwnlPOOO B », Expchtt,/ ' runHILngland 5000 B ,
nach dem Tontinent 7088 B .

Braunschweig , 31 . März . In der heute stattgehabten Gewiun -
ziehung der Braunschweiger 20-Thalcr - Loose fielen : 80,060 Thlr . auf
Ser . 3551 Nr . 29, 5000 Thlr . auf S . 3551 Nr . 22, 2400 Thlr . auf
S . 9894 Nr . 21, 1000 Thlr . auf S . 3996 Nr . 7.

Wien , l . Apr . Bei der heutigen Ziehung der österr. Kreditloose
wurden folgende Serien gezogen : 649 819 1197 1384 1S97 1681
2157 2260 2284 2310 2521 2628 2810 und 3145 . ES fielen
200,000 fl. auf Serie 819 Nr . 9 , 40,000 fl. auf Serie 3145 Nr .
48 , 20,000 fl. auf Serie 2157 Nr . 65 , je 5000 fl. auf Serie 2310
Nr . 4 und Serie 2260 Nr . 16.

Wien , 1. Apr. Bei der Gewinnziehung der 1854r Loose fiel der
Haupttreffer auf Serie 2733 Nr . 34 , 20,000 fl auf Serie 2131
Rr . 30 . Die übrigen Nummern der gezogenen Serien gewinnen je
300 fl.

Hamburg , 31 . März . Das der Hamburg -Amerikanischen Paket-
fahrt -Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampfschiff „ Suevia "

, KapitS»
Franzen , ging, expedirt durch Hrn . August Bolten , William Mil¬
ler '- Nachfolger, am 31 . März via Havre nach New - Jork ab.

Hamburg , 28. März . DaS Dampfschiff „Klopstock"
, KapitS«

Fischer , von der Adler- Linie, welches am 13. d. MtS . »on hi«
und am 16. d . Mts . von Cherbourg abgegangen, ist «ach ein«
Reise von 10 Tagen 17 Stunden am 27. d. Ms . wohlbehalten in
New - S) ork angekommen.

DaS der Adler-Linie in Hamburg gehörende Post-Dampfschiff „ Schil¬
ler "

, Kapitän Thomas , trat am 1 . April seine zweite diesjährige
Reise mit 412 Paffagieren — worunter 10 in der Kajüte — Post und
Ladung von Hamburg via Cherbourg nach Neu - Uork an.

WitterungSdeodnchtuugcu
der «etrsrolsgischenStation Karlsruhe.

Avril
Boro-
melcr .

Thermo¬meter 8-uch. ! !
tlgkeirtii Wind. ! Homnel.

h-ror. : !
80
88

NW . bedeckt

Semerkuiig .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschrnar in Karlsruhe .

O .371. Nr . 497 . Stadtgemeinde Oberkirch .

Oeffemliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Unierpfündbuchs -

Eluträge».
SSmwtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten in den

Grnnd - und Unterpfandsbüchern der ehemaligen , nunmehr mit der Stadtgc -
meinde Oberkrxch vereinigten Gemeinde Fernach seit länger als
dreißig Jahren eingeschriebene BorzngS - und UnterpsandSrechte bestehen , werden hier¬
mit aus Gsuud der Gesetz« vom b. Juni 1860, Reg .-Bi . Nr . XXX , und vom 2K. Ja¬
nuar 1874, Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 7 , aufgeforderl, die Erneuerung dieser
Einträge , wenn sie noch Gütigkeit haben,

innerhalb sechs Monaten
beim Unterzeichneten Psandgerichte zu beantragen , andernfalls dieselben nach Ablauf
dieser Frist aus Grund teS Art . 4 des erfteren Gesetze» gestrichen , bezhw . sür erloschen
erftärt werden.

Ern Berzeichniß der über dreißig Jahre alten Einträge liegt in hiesiger RathS-
kanzlci zur Einsicht offen .

Oberkirch, den 31 . März 1875 .
Har Pfondgericht. Der BereinignugS -Kommifsär :

p KaPPl er . Schrempp . Ra thschretber . i
-umtsgertcyrsbezirk Wertheim .

^ !
Gemeinde Lindelbach.

LZeffe itlickM Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unter pfandS-
bücher zu Lindelbach betr.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Gmrräge oon Vorzug» - oder Unter-
- fimdSrechttn länger atS dreißig Jahre in den Grund - und UmerpjandSbüchern zu i
Liudelboch eingeschrieben sind , werden hiermit auf eirund deS Gesetzes vom 5. Juni !
1860 und 28 . Januar 1874 an/gefordert , die Erneuerung derselbe » bei dem Pfand - !
und Gewährgerichte zu Lindelbach unter Beobachtung der in § 20 der BollzuzSoer-
ordaang vom 31. Januar 1874 »orgejchriebenen Forme « »achzusuchen , sall - st « »ach
Ansprüche ans da» gonocsteyeu dieser Eutträge zu haben glaubeu , unter Androhung
de» RechtruachttzetteS, d -iß die iauerhalb

jeqs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet Pom Tage der letzten Einrückung der öffenilrcheu Verkündung der Mah¬
nung , nach Art. 4 de» Gesetzes vom 5. Juni 1860 voa Amts wegen werden gestri¬
chen werden.

Ei« Berzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde Lindelbach
seit mehr al» dreißig Jahre « eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeindehaase
daselbst zur Einsicht affen

Lindelbach , dev 23 . Mälz 1875 .
DaS Psandgericht.

Adler , Bürgermeister .
Raihschreiber

Leop . Braun ,
alS Bereinigungs -Kommissär.

Bürgerliche Rechtspflege .
iSMralttchr Aaffsrbtrnngen .

Q .363 . Nr . 5807 . Emmendiugen -
I « Sachen

deS Joses Linder voa Endin¬
gen und der Ludwig Schwehr
Ehefrau , Magdalena , geborne
Linder , von da

gegen
unbekannte Drille ,

Eigemhuw betr.
Beschluß .

Nachdem aus die diesseitige Aufforderung
vom 4. Dezember v . I ., Nr . 21,184, Rechte
dinglicher, lehenrech Ucher und fidcikommis -
sarischer, Art in der dorr bezeichnet «» Frist
nicht geilend gemacht wurden , werden nun¬
mehr alle Rechte dieser Art dem Joses Lin -
der und dessen Schwester Magdalena Lin¬
der , Ehefrau der Ludwig Schwehr in
Eudingen , gegenüber sür erloschen erklärt.

Emmendmgen , den 26. März 1875.
Vroßh . bad . Amtsgericht.

B uis f o n.
Q .866. Nr . 2699. Staufen . Nach,

dem auf di« dieffemge Aufforderung vom
SO. Dezember 1874 , Nr . 53 , innerhalb
der anberaumten Frist keine der dort de-
»eichneten Rechte an die dortsrlbst aufge -
sühnen Grundstücke geltend gemacht war¬

den stnv, jo werden vre Lujgesordencn der
Eheftau deS PostftkeetärS Liefert , Rosa,
gev. Zürcher , von Freiburg gegenüber je¬
ner Rechte für verlustig erklärt.

Staufen , den 25 . März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
Dnfner .

HasSclSrrgiKer-Etntrsge .
Q .360 . Mannheim . In da- Han¬

delsregister wurde eingetragen ;
1. O .Z . 372 de» Ges.Reg. Bd . I . zur

Firma Kaufmann n. Dreydelin Mannheim .
Der bisherige Theilhaber Moritz

Kaufmann ist aus der Gesellschaft
auSgeschieden und an dessen Stelle
Kaufmann Alexander Goldmaua
al- zur Firmenzeichuuug gleichberech¬
tigter Theilhaber eingetreten .

2. O .Z . 22 de« F .Reg. « d. II . FirmaOtto Straub in Mannheim . Ja -
Haber derselben ist Kaufmann Otto
Strand von Leimen , wohuhaft da¬
hier. Der zwischen diesem und Ka-
tgarina Köhler dahier mnerm 15 .
Februar l. I . errichtete Ehevertrag
schließt alles Vermögen von der Gü -
t -rgeweinschast aus , mit Ausnahme
van je 100 Mk., welch« jeder Theil in
die Gemeinschaftentwirft .

3. O . Z. 23 deS F .Reg . Bd . II . Firma
Rudolf Hagen dahier mit Inha¬
ber gleichen Nomens .

4 . O .Z. 24 de» F Reg . « d. II . Firma
H . EickerShoff in Mannheim . In¬
haber derselben ist Lanfmaun Her-
mann EickerShoff von Ruhrsr «,
« ohnhakt dahier.

5. O .Z . 184 des Ges.Reg . Bd . II zur
Firma Dürr «- Müller in Mann -
heim.

Der zwischen Hermann Müller
und Katharina Elisabeth « , gebornm
Minrath , Wittibe der Gg . Lam¬
bert , unterm 81 . Dezember 1873 zu
Groß Gerau errichtete Shcvertrog be¬
stimmt :

„ § 3 . Die Braut wendet in die
Ehe ei« : ihr gesamwteS Mo -
und Jnnuobiliar -VerniSgen."

„ § 4. Der Bräattgaw wendet da¬
gegen ein : eine vollständige
AuSstaffirnng."

6 . O .Z . 187 der Ges.Reg Bd . ID Fir -
ma F . Michel u . Cp . in Mann¬
heim. Die zur Firmenzeichen» !g
gleichberechtigten Theilhaber dieser
unterm II . März l. I . errichteten
offenen Handelsgesellschaft sind : 1)
Jona » Meier , Kaufmann dahier,
und 2) Ferdinand Michel , Kauf¬
mann dahier. Der zwischen Letzterem
und Emma Meier mnerm 21. Au¬
gust v. I . enichtete Ehevertrag be¬
stimmt Ausschluß deS Vermögen» von
der Gütergemeinschaft, mit Ausnahme
von je 100 st . , welche jeder Theil in
die Gemeinschaft « »wirft , gemäß
L.R .S . 1590 - 1504 .

7. O .Z . 386 deS F .Reg. Bd . I . Die
Firma RabnS n . Stoll ist als
Einzelfirm » erloschen .

8 . O .Z . 35 de» G -s.Reg. Bd. I . Firma
RabnS u. Stoll m Mannheim .
Die zur Firmeazftchnung gleichbe¬
rechtigten Theilhaber dieser unterm
11 . März l. I . errichteten offener«
Handelsgesellschaftstiid : 1) Der bis¬
herige Inhaber Kaufmann Ng Lud¬
wig Friedr . Stoll dahier nnd 2) des¬
sen Sohn Karl Heinrich Friedrich
Stoll , Kaufmann dahier. Al» Pro¬
kurist ist Kaufmann Josef WeiS -
müller bestellt. — Ehevertrag zwi -
scheu K. H . Friedr . Stoll und Ka-
roliue Zinkgraf , ä . ä . Mannheim ,
den 9. September 1874 , « ornach
Ausschluß der Vermögen » voa der
Gütergemeinschaft festgesetzt ist , mit
Ausnahme von 100 fl . , welche jeder
Theil in die Gemeinschaft eiawirst ,
nach L.R .S . 1500 fg.

9. O .Z . 188 dkS Ges .Reg . Bd . il . Fir -
maSohlern . Donecker inMaun -
hrim . Die Gesellschaft hat unterm
16. Juli v. I . vegsnnen und fii d die
zur Firmen zeichnang gleichberechtig¬
ten Theilhaber die tah 'er wvhühasten
Musikalienhäadlkr Theodor S ohler
und August Donecker . Der zwi¬
schen Th . Sohler und Emilie Böh¬
ler unterm 28. Mai 1873 errichtete
Ehevertrag bestimmt , daß jeder Theil
die Summe von 30 st . in die Gemein¬
schaft einwirst und alle» übrige Ver¬
mögen davon ausschließt, nach L. R S .
1500 1501.

10. O .Z . 189 des Ges.Reg . Bd. II . Fir -
ma Gebrüder Btug in Mann¬
heim . Die znr Firmenzclchuung
gleichberechtigten Theilhaber dieser
unterm 1. März k. I . errichteten offe¬

nen Handelsgesellschaftsind die dahier
wohnhaften ÄLnsleutr Jsaac Bing
und Jakob Bing von Münzender ».

11. O .Z . 415 des Ges.Reg. « d. I. zur
Firma L." Jordan n.. Franz in
Mannheim . Ehevertrag zwischen An¬
ton Franz und Lina Seither ,
geb. Kitt , ä . ä . Mannheim , SO. Ja -
nuar l. I , bestimmt, daß Mer Theil
100 fl. in die Gemeinschaft einwirst ,alle» übrig« Vermöge« aber davon
auSschließl , nach ?.R.S . 1800 fa.

Mannheim , den 12. März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullr ich .
O .359. Mannheim . In ba» Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . O .Z . 387 de« Fftm .Reg. Bd. I.

Die Firma „ S . Lab ank ter "
dahier ist als Einzelstrma erloschen .

2. O .Z . 190 de» Ges.Reg. « d. 11. Fir -
ma : „S . Labandter " in Mann¬
heim.

Die Gesellschaft hat am 1 . Jauvar
1873 begonnen ; die zur Firmenzeich
nung gleichberechtigten Theilhaber
sind die dahier wohnhaften 'Kaujtzute :
1. Siegfried Labandter und
2. James Labandter .

3. O .Z . 11 deS Ficm .Reg . Bd. II . zur
Firma : „I . Loeb junior " in
Mannheim .

Ehevertrag zwischen Jakob Loeb
und Wilhelmine Loeb , ä . ä . Frei¬
burg , den 19 . Februar l . I -, wonach
jeder Theil 100 M . in die Güterge¬
meinschaft einwirft und alles übrige
Vermögen von derselben ausgeschlos¬
sen ist .

4 O .Z . 191 deS Ges Reg. Bd . II . Fir -
ma : „ Philipp RabnS n . Ueberle "
in Mannheim .

Die beiden zur Firmeazeichnuag
gleichberechtigten Theilhaber dieser
unterm 1. Januar l . I . errichteten
offenen Handelsgesellschaft find: 1.
Kauiwann Philipp RabnS dahier
und 2. Friedrich Ueberle von Thon-
süß Kaufmann , dahier wohnhaft.

M . Pf .
1 . Erd - , Maurer , und

Steinhauerarbeit , veran¬
schlagt zu . . . . .

2 . Zimmerarbeit , veran¬
schlagt zu . .

3 . Schreiuerarbeit , veran -
schlagt zu .

4. Glaseratbeit , veran¬
schlagt zu . . . . . .

5 . Schmiedarbeit, veran-
schlagt zu .

6. Schlofferarbeit , veran-
schlagt zu . 15903 SO

7. Blechoerakbeit, veran¬
schlagt zu . . . . .

8. Schieferdeckerarbnt,
veranschlagt zu . . . .

9. Anstceicherarbeit, ver¬
anschlag ! z» . . . . .

zusammen zu

78659. —

616SS. 21

745. 1»

19661. 4«

132. —

15789. 28

19529 . 2»

3081 . 23
215133 . 8b

sollen höherer Anordnung gemäß iw Wege
schriftlichen Angebot» in Akkord gegeb«
werden. „

Luptragende Ueberochmer wollen von de»
auf meinem Geschäftszimmer anfliegenb«»
Plänen , Vor »« schlagen und Lkkorbbrdi » -
gungen Einsicht nehmen und ihre deßsallst-
gen Angebote, welche sowohl sür die Uebe>>
nähme einzelner , als auch sür die Ueb« -
nahme sammtlicher Arbeite» gestellt « « .
den können, in Prozenten deS Voranschlag»
auSgebrückt , spätestens bi»

Montag den 12 . k. M ,
Vormittag » 10 Uhr ,

portofrei , versiegelt und mit entsprechend«
Aasschrijl versehen , ebendaselbst « «reichen .

Kai lsruhe , den 23 März 1875.
Der Großh . BezirkSbahningeuienr für de«

Bezirk Karlsruhe .
Möglich .

.ir.
P .969 . 2. Karlsruhe .

Hausverstei-
gerirüg.

Auf Antrag der Recht».
5 . O Z . 426 deS Firm -Reg. Bd. 1 . znr Nachfolger deS verstorbenen Metzgermeister»

Firma : „P . Hoffmann " in Mann - Christian Kiefer und der Erven sein«
heim. Franz Hoffman » ist al» Wittwe Laise Kiefer , geborne Willet ,
Prokurist bestellt .

6 . O .Z . 371 de» Firm .Reg . « d . I.
Die Firma : „ Fanny Dreifuß '

dahier ist erloschen .
7. O .Z . 192 de« Ges Reg . Bd. II . Fix.

ma : „ Wertheimer -Dreifuß "
in -Mannheim .

Die beiden zur Firmenzeichnuog
gleichberechtigten Theilhaber dieser un-
lerm 18. l. M errichteten offenen

aadelSgesellschast find : I . Max
ertheimer dahier, und 2. des¬

sen Ehesrau Fanny,geb . Dreifuß .
Mannheim , den 25. März 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ullrich .

von hier wird de» zweistöckige Wvynhan»
Rr . 130 der Langenstraße dahier, nur Quer »
und Seitengcbäuden , nebst anstoßende»
Garten und aller sonstigen liegenschaftliche »
Zugehörde, neben Sofie Kallman » und Hof¬
posamentier Bett gelegen , gerichtlich taxirt
zu 25,000 fl. oder 42,857 Mark 14 Pf . . am

Samstag den 17 . Ap ril i». I ,
Vormittag - 11 Uhr, ,im RathhauS dahier (Tommissioi szimm« )

öffentlich versteigert und endgrtttg zugeschl ».
ge«, wenn das höchste Bebst den Schb -
tznngSwerth erreicht.

Karlsruhe , den 20 . März 1875.
Großh . Notar

S e v in .

Berm . Bekanntmachungen .
P .905. 3 Nr . 1547. Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Bergedung von Hochbau »
arbeiten .

Die znr Erweiterung »er Hanptwerkstätte
aus hiesigem Bahnhof ersoroerlicheu, vach-
verzeichnetenArbeiten, nämlich:

P .982. 2 . Karlsruhe .

MastviehBer-
steigerung.

Mittwoch den7 . » pril
d . I ., Nachmittag« 3 Uhr, werden in Grsß -
herzvglichcrFasanerie :

6 Stück fette Ochsen und
1 Milchkalb

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 31. März 1875.

Großh . GutSoerwaltung .
Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hsfbuchdruckerei .
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